
Vlotho (WB). Die  katholi-
sche Kirchengemeinde 
Heilig Kreuz  weist auf ihre 
Gottesdienstzeiten vom 9. 
Mai bis 16. Mai hin: Sonn-
tag, 9. Mai,  9.30 Uhr Hoch-
amt, Mittwoch,  12. Mai,  
findet keine Heilige  Messe 
statt. Am Donnerstag, 13. 
Mai (Himmelfahrt), 9.30 
Uhr Festhochamt.

Teilnehmer sollten sich 
bis Mittwoch um  12 Uhr 
anmelden. Am Sonntag, 
16. Mai, ist um  9.30 Uhr 
Hochamt und am  Mitt-
woch, 19. Mai, um  9 Uhr 
Heilige Messe. Anmeldung 
für die Sonntags- und 
Feiertagsgottesdienste 
unter 05731/29976 oder  
anmeldung@prww.de

...und kommt dort  am 
Bachufer  entlang, in dem er 
zahlreiche Fische, die sich 
im Wasser tummeln, beob-
achtet. Dabei fällt ihm auch 

der Müll auf, der dort im-
mer wieder entsorgt wird. 
So ein Bach ist ein Lebens-
raum, der nicht vermüllt 
werden sollte, meint EINER
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Corona in Vlotho und Kalletal

Himmelfahrt: Müllabfuhr verschiebt sich

Vlotho/Kalletal (WB). Im 
Kreis Herford gibt es nach 
Angaben des Landeszen-
trums Gesundheit NRW  
10.539  (plus 72) bestätigte 
Coronafälle. Die Inzidenz-
zahl für den Kreis Herford 
beträgt Stand Donnerstag 
156,4  (minus 4,0). Als infi-
ziert werden aktuell 1300 
Personen (geschätzter 
Wert) genannt, als gene-
sen 9100 Personen (ge-
schätzter Wert). 167 Perso-
nen (unverändert) sind 
bislang im Zusammen-
hang mit dem Coronavirus 
verstorben. Laut Kreisver-
waltung Herford  gibt es in 
Vlotho derzeit 49     aktive 
Fälle.

Im Kreis Lippe gibt es 
nach Angaben der Kreis-
verwaltung 16.127 bestätig-
te Coronafälle. 97 Fälle 
sind hinzugekommen. Die 
Inzidenzzahl für den Kreis 
Lippe beträgt Stand Don-

nerstag 127. Als infiziert 
werden aktuell 1360 Per-
sonen  genannt, als gene-
sen werden 14.393 Perso-
nen  genannt. 374 Personen 
(plus 1) sind bislang im 
Zusammenhang mit dem 
Coronavirus verstorben. 
Nach Angaben des Kreises 
Lippe gibt es in  Kalletal  20  
aktive Fälle.

Hinweis zu den heuti-
gen Zahlen in Lippe:

Aufgrund technischer 
Probleme wurden die für 
den 6. Mai  gemeldeten 
Zahlen vom Kreis nicht an 
das Land NRW übermit-
telt. Daher liegt der Inzi-
denzwert, den das LZG 
beziehungsweise das RKI 
meldet, unter 100. Der 
rechnerische Inzidenzwert 
liegt bei  127. Die Zahlen 
werden am Freitag, 7. Mai, 
in die Nachmeldung ein-
fließen, so der Kreis Lippe.

Vlotho (WB). Bedingt 
durch den Feiertag Christi 
Himmelfahrt am Donners-
tag,  13. Mai, verschiebt 
sich nach Auskunft der 
Stadtverwaltung die Ab-
fuhr der Papiertonne in 
der Woche wie folgt: Von 
Montag bis Mittwoch er-
folgt die Abfuhr ganz nor-
mal. Die Donnerstagsab-
fuhr wird am Freitag (14. 
Mai) nachgeholt und die 
Freitagsabfuhr am Sams-

tag (15. Mai). Die Windel-
sackabfuhr findet an den 
Tagen Dienstag und Mitt-
woch ebenfalls normal 
statt. Die Donnerstagsab-
fuhr verschiebt sich auf 
den Freitag. Auskünfte da-
zu erteilen gerne die Ab-
fall-und Umweltberatung 
im Rathaus Vlotho unter 
der Telefonnummer 05733/ 
924-429 sowie das Bürge-
rinnenbüro unter 
05733/924-400.

Schadstoffzwischenlager öffnet Samstag

Gottesdienst in  Heilig Kreuz

Kreis Herford (WB). Das 
Schadstoffzwischenlager 
in Bünde ist am  Samstag, 
8. Mai, von 8 bis 12 Uhr 
geöffnet. Privatpersonen 
und Gewerbetreibende aus 
dem Kreis Herford können 
dort schadstoffhaltige Ab-
fälle abgeben. Sondermüll 
von Privatpersonen wird 
kostenlos entsorgt, für Ge-
werbetreibende ist die 
Entsorgung der Abfälle 
kostenpflichtig. 

Das Schadstoffzwischen-
lager ist jeden Montag von 
8 Uhr bis 16 Uhr, Donners-
tag von 13 bis 17.30 Uhr 
und Freitag von 8 bis 12 
Uhr geöffnet. 

Weitere Auskünfte gibt 
es beim Schadstoffzwi-
schenlager (Telefon 
05223/130803) oder beim 
Abfallentsorgungsbetrieb 
des Kreises Herford unter 
der Rufnummer 
05221/132232. 

So erreichen Sie unsere Zeitung

Einer geht durch die Stadt

Nachrichten

Vlotho

Biologische Station pflegt alte Obstbäume im gesamten Kreisgebiet – Projektfläche auf  Hof Rasche besichtigt

Obstwiesen als Lebensraum erhalten
Von Joachim Burek

Vlotho (WB). Wenn der 
Frühling auch derzeit 
schwer in Gang kommt, die 
Obstbaumblüte hat bereits 
begonnen. Anlass genug für 
die Biologische Station Ra-
vensberg, die sich seit Jah-
ren in einem Projekt um die 
Erhaltung dieses stark ge-
fährdeten Lebensraum 
Streuobstwiese kümmert,  
auf die Arbeit auf diesen 
Projektflächen hinzuweisen.

Gemeinsam mit den Pro-
jektsponsoren, der Stiftung 

der Sparkasse Herford und 
der Stiftung „Zukunft im 
Wittekindskreis Herford“,  
hatte die Biologische Station 
zur Besichtigung einer  alten 
Streuobstwiese auf dem 
Bonneberger Hof Rasche an 
der Loher Straße eingela-
den. Die  Obstbäume dort 
stehen derzeit in Blüte und  
werden  von den Mitarbei-
tern der Station im Rahmen 
des Projekts unter anderem 
durch den regelmäßigen 
Obstbaumrückschnitt   ge-
pflegt

Anna Brennemann von 

der Biologischen Station 
konnte  jetzt  Landrat Jürgen 
Müller, Bernd Sielemann 
und Lena Bartelheimer von 
der Sparkassen-Stiftung, die 
Eigentümer der Wiese, 
Christian und Heinz Rasche, 
sowie den Projektleiter der 
Station, Georg Borchard, 
und sein Team begrüßen. 

 Anna Brennemann und 
Landrat Müller erläuterten 
eingangs des Rundgangs 
den Hintergrund des Pro-
jekts.  Die Kreis-Stiftung und 
die Sparkassen-Stiftung hat-
ten mit einer Geldspende  
anlässlich der  200-Jahr-Feier 
des Kreises Herford  im Jahr 
2016 der Biologischen Sta-
tion den Start des Projekts 
ermöglicht.  „Gerade die 
Pflege und der Erhalt  dieser 
alten Obstbaumbestände 
schien uns eine lohnens-
werte Idee, die zu unterstüt-
zen wichtig ist“,  erklärte der 
Landrat und dankte gleich-
zeitig den anwesenden 
Ideengebern und den 
Grundstückseigentümern.

2018 startete dann das 
Projekt, bei dem die Bio-Sta-
tion alte Streuobstwiesen 
mit einem Bestand von etwa 
200 Bäumen im gesamten 
Kreisgebiet regelmäßig 
pflegt und auch neue an-

pflanzt. „Die Pflege, insbe-
sondere der Obstbaum-
schnitt, ist altes Wissen, das 
allmählich ausstirbt, da es 
nicht mehr gelehrt wird.  In 
unserem Projekt geben wir 
dieses Wissen an die Eigen-
tümer der Wiesen weiter“, 
betonte Projektleiter Georg 
Borchard.

 So war sein Team Anfang 
des Jahres auch auf der 
Streuobstwiese der Familie 
Rasche im Einsatz. wo  25 et-
wa 35 Jahre alte Apfel-, 
Birn-, Kirsch- und Zwetsch-
genbäume stehen. Wichtig 

bei der Pflege ist unter an-
derem das Zurückschneiden 
lang herabhängender oder 
weitausladender Äste, die 
abzureißen drohen oder die 
Standsicherheit der Bäume 
gefährden“, erläuterte er.

Landwirt und Jäger Chris-
tian Rasche bedankte sich 
bei Spendern und der Bio-
Station für die Unterstüt-
zung. Die Pflege und Erhalt 
dieser Streuobstwiese ist 
uns ein Anliegen. Auch die 
Tierwelt profitiert vom Er-
halt dieses  wertvollen Le-
bensraumes“, sagte er.

Georg Borchard und Joel Molk vom Team der Biologischen Station erläutern die erfolgten Pflegemaßnahmen auf der alten Streuobstwiese der Familie Rasche; im Hintergrund: 
Christian und Heinz Rasche, Landrat Jürgen Müller, Anna Brennemann (Bio-Station) sowie Lena Bartelheimer und Bernd Sielemann (Sparkassen-Stiftung). Foto: Joachim Burek

Anna Brennemann von der Biologischen Station präsentiert den 
Entwurf für einen Flyer, der über die Pflege von Streuobstwiesen 
informieren soll. Die Station bietet dazu auch Kurse an. Foto: J. Burek

Diese große Plakette am Rand der Streuobstwiese des Hofes  
Rasche weist sie als Projektfläche der Biologischen Station Ravens-
berg und schützenswerten Lebensraum aus. Foto: Joachim Burek

Anstiftung zur vorsätzlichen Veruntreuung: Verfahren gegen 56-jährigen Vlothoer wird fortgesetzt

Richter kommt Falschaussagen auf die Spur
Vlotho/Bad Oeynhausen 
(WB/wa).  Hat er seine Lebens-
gefährtin zu vorsätzlicher 
Veruntreuung von etwa 
250.000 Euro angestiftet 
oder wusste der 56-Jährige 
aus Vlotho tatsächlich 
nichts davon, wie er erneut 
vor dem Amtsgericht in Bad 
Oeynhausen beteuerte?

Überraschend eng wurde 
es dort nun für ihn, als ihn 
der Vorsitzende Dr. David 
Cornelius mit Falschaussa-
gen vor der Polizei konfron-
tierte.

Nach Angaben des Rich-
ters ist für die Verfahrens-
beteiligten bisher nur „un-
streitig, dass die Frau das 
Geld falsch verbucht, ihm 
dann bar übergeben hat, 
und er es verbrauchte.“ Nach 
Erhebung des Gerichts 
macht der Mann zum ge-
nauen Verwendungszweck 
des Geldes aber keine Anga-

ben. Die Summen will er vor 
allem zur Tilgung von Spiel-
schulden eingesetzt haben, 
die ihn auch gegenüber du-
biosen Gläubigern in arge 
Bedrängnis brachten.

Um ihm zu helfen, buchte 
seine Frau 2015 als Buchhal-
terin Gelder ihres Betriebs 
auf ihre Konten um: 2015 
waren es etwas mehr als 
26.000 Euro, im Jahr darauf 
51.000 Euro, dann weitere 
47.000 Euro, sowie im Jahr 
2018 knapp 120.000 Euro. 
Die Summen hatte sie in den 
Bilanzen als fingierte Ver-
träge mit Lieferanten oder 
Lohnkosten ausgegeben 
und war dafür zu zwei Jah-
ren Haft auf Bewährung ver-
urteilt worden (diese Zei-
tung berichtete mehrfach).

Anders als ihr nun be-
schuldigter Mann hatte die 
Frau von Beginn an die Ta-
ten eingeräumt, den Schuld-

spruch akzeptiert und vor 
einem Notar alle Schuldan-
sprüche gemeinsam mit 
dem 56-Jährigen bestätigt. 
Nach Angaben von Amts-
richter Dr. Cornelius hat das 
Paar bisher davon einen Be-
trag „zwischen 10.000 und 

15.000 Euro“ beglichen. Voll-
ständig werde dies am Ende 
des Monats der Fall sein, be-
teuerte der Angeklagte, „das 
wird noch harte Arbeit.“

Doch den „Pluspunkt 
glaubhafter Reue“ zeigte er 
im Gegensatz zu seiner Frau 
nach Ansicht des Gerichts 
nicht. Auch in Hinblick auf 

ihre Bewährungsstrafe ma-
che dies die Lage für ihn 
nicht einfacher, wie Dr. Cor-
nelius betonte. Zu seinem 
Pech flog der 56-Jährige nun 
auch noch mit Falschaussa-
gen auf, die aus einer poli-
zeilichen Vernehmung des 
Jahres 2016 stammen.

Weil er im bisherigen Pro-
zess stets beteuert hatte, 
seit 2008 arbeitslos zu sein, 
war Dr. Cornelius nun im 
Strafregister des Angeklag-
ten über eine Geldbuße in 
Höhe von stattlichen 2000 
Euro gestolpert, die sich der 
Mann in Hamburg wegen 
Verstoßes gegen die Stra-
ßenverkehrsordnung zuge-
zogen hatte. Der Betrag war 
nur deshalb so hoch ausge-
fallen, weil der Beschuldigte 
dem vernehmenden Beam-
ten vortäuschte, seit zehn 
Jahren auf dem Schiff eines 
Kreuzfahrtanbieters für ein 

Gehalt von 3200 Euro mo-
natlich beschäftigt zu sein.

„Das war wohl etwas ge-
schwindelt“, hielt ihm der 
Vorsitzende seine protokol-
lierten Aussagen entgegen. 
„Das haben Sie unterschrie-
ben.“ Dringend mahnte er 
ihn zudem, die ausstehen-
den Beträge seiner aufge-
häuften Schulden zurückzu-
zahlen, denn bei einem 
Urteilsspruch mache es 
„einen Unterschied, ob man 
mehr als 200.000 Euro nur 
beiseite schafft oder einfach 
beiseite schafft ohne Rück-
zahlung.“

Den Polizisten, der die 
Falschaussagen des Mannes 
protokollierte, will Amts-
richter Dr. Cornelius am fol-
genden Prozesstag abschlie-
ßend noch vernehmen. 
Dann wird auch das Urteil 
für den 56-Jährigen erwar-
tet.

Gericht vermisst bei  
dem angeklagten 
Vlothoer  den 
Pluspunkt 
glaubhafter Reue


